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Liebe Leser der Befreiung 
in den letzten Jahren hatten 
der Befreiung auf -,50 DM zu halten.Der Preis von 
deckte zum größten Teil die bei der Herstellung und 
beim Versand entstehenden Kosten.Im Laufe des letzten 
Jahres aber überstiegen die Kosten die Einnahmen.Wir 
konnten den Preis nur halten,weil einige Genossen re- 
gelmäßig Geld zubutterten.Um das Defizit der nächsten 
Nummern auszugleichen,reicht auch das nicht mehr aus; 
die Papierpreise sind um 100 % gestiegen,der Druck ist 
teurer geworden,die Versandkosten sollen nach Angabe 
der Bundespost weiter steigen:kurz gesagt:wir nahezu 
pleite!!Für uns gibt es jetzt zwei Möglichkeiten: 
1)Wir erhöhen den Preis der Befreiung oder 

2)Wir gewinnen in nächster Zeit jede Menge Abonennten 
bzw. Genossen greifen mal in ihren Geldbeutel und 
spenden wie verrückt!!!!!! 

Die zweite Möglichkeit erscheint uns am besten.Des- 
halb unsere Bitte an alle! Leser.Versucht in eurem 

Ort Abos für die Befreiung zu gewinnen.Wenn ihr mal 
was Geld zuviel habt,SPENDET,SPENDET,SPENDET!!!TIL!T! 
Wir hoffen,daß unser Aufruf nicht ungehört bleibt! 
Spenden auf Postscheckkonto KÖLN 291241-505 Ralf Stein 
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Am ?3. Anril Th wurde im Knast Straubing 
in PAckehen sichergestellt“ Inhalt:"In - 
truktionen, die Innenräume der Anstalt 
im Finblick auf mögliche Fluchtwege zu 
otografieren, Filmrollen sovie ein Brief 
'er den Aufbauplan einer Stadtguerilla 


je empfohlen, sich vornehnlich in ei- 
iem"Netz zu bewegen, das sich aus Libera- 
‚en und alten Rekannten(?) zusammensetzt.” 
Als Verfasserin wurde Gertraud Will ver- 
Achtigt und verhaftet. Unter den restlichen 
15 Verdächtigen befand sich auch ihr Ver- 
Si Roland Otto, welcher seinen Fnı 

'laub verlängerte und nicht nach Landsberg 
Purickkehrte. 


Die Adresse ‚lendrians fanden die Bullen 
in der Wohnung des Bruders von Gertraud, 
Fs var der Brief des Bruders an seine Frau 
in dem er ihr berichtete, daß Otto bei 
ihm gewesen vÄre und daß Günter Jendrian 
zuf@llir dazu gekommen sei. So geriet Gün- 
er Tendrian auf die "Fahndungsliste”der 
Polizei. Noch in derselben Nacht, peren 1 
Uhr, erschien eine Fahndungsgruppe des IrA 
in der Wohnung des Dr. Thimo W. in Buch 
am Annersee, vo Jenärian zuletzt poliz. 
reneldet war. W.. der mit Jendrian seit 
Jahren persönlich befreundet ist, erklärte 
den Reamten, daß J. in der Adalbertstr. 
in "finchen wohne. Auf die Fragen der Poli- 
zei nach den politischen Ansichten Zendrians 
und seinen Lebensgevohnheiteg, berichtet W., 
daß er Jendrian weder für einen Anarchisten 
noch fiir einen Fonbenleger oder Waffen- 
hfndler halte, Fr war erst vor kurzem aus 
der SPD ausgetreten, veil die zu sehr nach 
links tendiere und sich zuwenig gegen den 
Politterror wehren würde; er hätte des- 
halb bei der letzten Wahl CEU gewählt. Fr 
erklärte auch dem Leiter des Finsatzkomman- 
\os, daR Jendrian z. 7t. Taxifahrer wär 
und bis 2 Uhr morgens arbeiten würde, d.h. 
daR man ihn jederzeit über Funk erreichen 
und irgendvohin bestellen könne. Diese Rat- 
schlöge des Th. W.s, hätte man sie befolgt, 
würden ihm das Leben gerettet haben! 
Aber äie Reanten hielten es nicht für not- 
vendig, diese Information weiter zu geben, 
sie paben nur Jendrians Adresse durch. 
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'eanisation umriß.. ‘Den Mitgliedern der Gruppe 
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Eine 60 Kann starke Polizeitruppe stürmte die 
Wohnung eines Taxifahrers - 
Der 24jährige Glinter Jendrian wurde getötet 
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Da Jendrians KK-Oewehr anpeneldet var, 
war der Finsatz "polizeitaktisch darauf aus- 
gerichtet, daß er davon Gebrauch machen könn- 
te."" 

An Dienstag, den 21. 5.7 wurde von den 
Mord zum erstenmal im Pop-Shop gegen 15 Uhr 


kurz berichtet. Fs war die 1. Version von 
Flucht, Schußvechsel und Notwehr. Die nÄchste 
Meldung kam erst geren 22 Uhr über den Rild- 
schirm (WDR). Hier mußte bereits Flucht und 
Schußvechsel in Frage gestellt werden.Fas 
Steatsanvaltscheft und Polizei in der 7eit 
der Nachrichtensperre (wir halten die frühe 
Popshop-Nachricht für ein Versehen)glles aus- 
heckten, um den Mord zu verschleiern und 
runterzuspielen,komt erst allnfhlich ans 
Tageslicht. Außer der Münchner AZ gebenalle 
Wätter am Mittwoch die Ftory vom Schußwechsel 
wieder. 


Und so ging das Mobile Fxekutions-Fommando 
(MEK) vor: 

Dienstagnacht, um 3 Uhr morgens, Jendrian 
war 1 Stunde zuvor von der Arbeit zurück, 
stürmten die Bullen,an der Spitze NFK-Killer, 


nachts: in Schwabing: 


in das Faus Adalbertstr. 10 in Schwabing (Ini- 
Nfhe). Sie waren schon seit Wochen auf der 
Suche nach Roland Otto und "hatten zuvor11 
"herfälle wie dieser in München als auch 
zahlreiche "berfälle in der gesamten BRD 
inszeniert.Nachdem auf Aufforderung zunächst 
von den schlaftrunkenen Revohnern nicht: re- 
Affnet wurde, ‚schlugen die "Spezialisten 

nit MP -Kolben repen die Tür. Als der Mit- 
bevohner Wolfranr Chiman die Tür öffnete, hätte 
ihn das fast das Leben rekostet. Nie ein- 
dringenden Polizisten hatten 2 Schfisse eb- 
rereben.Ein Geschoß ging durch den Spalt der 
reöffneten Tür und blieb in der rerenüher- 
lierenden Wand stecken.Da die Tir zurückschwang, 
durchschlur das zveite Projektil das Holz 

und grub sich dann auch in die Wand ein. 


In schummerigen Flurlicht sahen die herein- 
stürmenden Typen alles andere als 


schossen wird,ist wohl klar,wer auf 
der Strecke bleibt." 

Auf der Strecke blieb diesmal Gün- 
ter Jendrian.Der oder die Mörder 
sind unbekannt.Auf die Frage nach 
dem Todesschützen erklärte Möller 
vom LKA:"Wir wissen nicht, welcher 
Kamerad geschossen hat und wir wol- 
len das auch gar nicht wissen", 
Ghiman wurde verhaftet abgeführt und 


nach der üblichen Polizei aurmachung aus: 12 Stunden hintereinander verhört. 


Sie trugen Jeans, Schaftstiefel, kugelsictnre 
Westen. Stahlhelme mit herunterplassenem 
Visier und MPs und Colts im Füftenschlar; 

Das alles machte den Auftritt für Ghiman 

und vrmutlich auch für Jendrian nur frag- 
würdiger. 

Jendrian erschien mit seiner FK-Knarre im 
Türrehmen. die Killer schossen rleich los. 
Der erste Schuß traf einen.Arm Jendrians, der 
zweite Schuß traf das Herz. Fr mıß sich am 
Waschbecken festrehalten haben, riß es he- 
raus und berrub mit seinem Körper das FK- 
Gwwehr .. aus dem sich kein einzirer Schuß 
gelöst hatte! 

Daß Jendrian ein Gewehr in der land hatte. 
erklärt sich aus der Tatsache, daR vor cı 
3 Wochen bei J. einrebrochen und verschie- 
dene Sachen pestohlen wurden. Seitdem rriff er 
nach einstinmiren Zeugenaussagen Jedesral 
zum Gewehr, wenn es nachts klinpelte oder 
wenn er feräusche hörte. So auch vor ca, Ih 
Tagen. Damals traf er im Haus 2 Polizisten, 
zum zuständigen Polizeirevier rehörend, die 
das Haus weren verschiedener Finbrüche obser- 
vierten. Danals endete die Begepnung nit einen 
Gelächter, denndie Polizisten erkannten in T. 
denjenigen. der ein paar Tage zuvor am Pevier 
eine Diebstahlsanzeige machte. 

Dendrian besaß dieses Gewehr völlig leral, 
er hatte die notwendigen Papiere dazu. Nas 
var den Rullen vom Revier jedenfalls bekannt. 
Bekannt hätte ihnen auch sein rüüssen, daR in der 
Wohnunr noch andere, unbeteilirte Mieter wohn- 
ten. Das konnte man an den Namensschildern 
vor der Wohnunr erkennen. Die Mieter würden also 
mutwillig durch das Vorgehen der Polizei ge- 
fährdet. Das beweist auch der "Warnschuß" knapp 
über den Kopf Ghinans, den die Polizei nicht, 
abstreitet. Aber der auständire Politbulle Haun- 
mann hatte ja schon vorher bei einer Vernehmung 
vor Zeugen erklärt: "Den Roland Otto krieren wir 
innerhalb von 2 Monaten sowieso, wenn dabei re- 


Danach antwortete er verwirrt auf 
Fragen auf einer Pressekonferenz am 
23.5. in der Rechtsanwaltskanzlei 
Arnold/wolff:"Derr Staatsanwalt hat 
es mir gesagt wie es gewesen ist." 
Die Wohnung wurde nicht versiegelt, 
neben den zwei ausgemeißelten Warn- 
schüissen und zwei Einschlagstellen 
aus Jendrians Waffe. jedoch älteren 
Datums- wurden gleich einige Aus- 
meisselungen hinzugemacht.Die Poli- 
zei spricht jetzt von fehlmeisse- 
lungen.Das . "Rollende Bombenlabor", 
von dem die BILD Zeitung spricht, 
steht noch heute in der Garage sei- 
nes Arbeitgebers.Die Polizei hielt 
es nicht einmal für notwendig,den 
Privatwagen Jendrians zu untersuchen. 
Die Oberstaatsanwaltschaft hält die 
Notwehrsituation der Bullen selbst- 
verständlich immer noch für gegeben. 
Die Rechtsanwälte Arnold und Wolff 
erstatteten Strafanzeige und fordern 
die sofortige Suspendierung der To- 
desschützen.Mittlerweile hat der 
Münchner Staranwalt Bossi sich für 
die Sache starkgemacht und den Fall 
übernommen, damit"objektiv untersucht 
werde und gleichzeitig keine Unter- 
wühler politisches Kapital daraus 
schlagen können.” 


Zudem drängen sich frappierende Pa- 
ralellen auf zur Ermordung Mac Leods, 
der am 25.Juni im Laufe einer Baader- 
Meinhof-Hysteriefahndung in der Stutt 
garter Wohnsiedlung Asemwald von ei- 
nem 35jährigen Kriminalobermeister 

erschossen wurde.Mac Leod wurde um 

6.20 Uhr aus dem Schlaf gerissen.Als 
er die Tür öffnete,erschrak er derart 
über die vermummten Gestalten mit 

Schießmasken,daß er gleich wieder die 


q 


Tür schloß.Daraufhin schoß besagter 
Bulle durch die Tür und traf Mac Leod, 
der unbewaffnet und völlig nackt war, 
tödlich.Anlässlich dieses Falles er- 
fand die Staatsanwaltschaft die "pu- 
tative Notwehr",da der Bulle erklärte, 
daß er innerlich auf einen Angriff 
eingestellt gewesen sei und die töd- 
lichen Schüsse in vermeindlicher Not- 
wehr abgegeben habe, 


Seit Anfang des Jahres üben die Bullen, vorne- 
weg das Mobile Fxekutionskommando (MFX), fber- 
fälle.und Schikanen in Berlin, Fanburg, Bielefelä/ 
Brake, Köln, Frankfurt und München. Fs sind irmer 
die gleichen Gründe und Methoden: 

60 kugelsichere Bullen umstellen frühmor- 
gens das Faus und stürmen die Wohnung. Die 
Bewohner werden provoziert und teilweise 
festgenommen. die Wohnung nach Waffen und 
"veräächtigen Material” durchsucht. In Biele- 
feld/Brake var eine Schit-Funde-Staffel da- 
bei und in München trugen sie schon den 
neuen Mordanzug. Sie durchkänmen nicht nur 

Wohnungen "linker" Leute, sondern reißen 

jeden aus dem Schlaf, der in ihren Dunst 

kreis über "Anarchisten und Terroristen" 

auch nur die kleinste Spur hinterläßt. 


Günter Jendrian war kein umsich 
ballernder Idiotwie uns die Hetze 
von Springer und Konsorten weis- 
machen will.Wer hier um sich schießt 
wie die Wilden, sind diejenigen,die 
wildgemacht werden:Die Polizisten, 
die zum Töten getrimmt werden,die 
gelernt haben aus der Hüfte zu 
schießen,die lernen wie man mit 
Handgranaten und Maschinenpisto- 

}en umgeht:Diejenigen,die die Be- 
völkerung terrorisieren, jeden Tag 
auf der Straße,in Fabriken und 
Hochschulen.Die schlafende Men- 
schen aus dem Bett holen und ab- 
knallen wie Günter Jendrian oder 
wie vor knapp 2 Jahren den Schot- 
ten Mac Leod. 


MEK Mobiles 


Exe 
Komtmean 


Über die früh eingeleitete Ein 
schüchterung durch Strassensper- 
ren mit MPs im Anschlag, geht die 
Polizei nun über zur regelmäßigen 
Observierung von allem, was zwi- 
scne vier Wänden, in den Wohnun- 
gen der Bevölkerung geschieht, 
zur mörderischen Routineüber- 
wachung von Wohnraum. Vor der 
Fassade der freien demokratischen 
Grundordnung leiten sie Exekutio- 
nen ein, hinter ihr, in den Knästen, 
‚triumphiert die technisch-psychi- 
sche Folter. 


Gertraud Will wurde am Dh, April Th 
zwischen 7 und 8 Uhr in ihrer Wohnung ver- 
haftet, angeblich wegen versuckter Gefange- 
nenbefreiung(mel wieder das Päckchen). "ie 
ist in Isolationshaft, selbst die Mitter 
hat Besuchsverbot. Es ist notwendig, daR mas- 
senhaft geschrieben vird, denit die Isolation 
nach draußen gebrochen wird. Je mehr schrei= 
ben. desto geschützter sind wir geren 8129. 
Adresse: JVA für Frauen, 

München, am Naudeck 10 


Günter Jenärien wurde am Montag, den 27. 5. 


. 
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Für den 1.Mai hatten ein paar Leute ein 
Volks und Finderfest auf dem Rathenau - 
Platz in Köln organisiert.Durch Flugblät- 
ter und Gespräche wurden die Bewohner der 
anrrenzenden Straßen informiert.Alle 
Nachbarn,die wir angesprochen hatten ‚wa- 
ren einverstanden,wenn auch teilweise 
anfangs unrläubie und ahwartend.Wir 
schmückten Straße und Platz mit Fähnchen 
und besorpten Fssen ‚Bier und Wein,Luft- 
ballons und Spielzeug für die Kinder.Ge- 
ren Nachmittag kamen immer mehr Leute, 
auch die mit verstörten Feiertapsgesich- 
tern.Auch die vielen Türken,Spanier und 
Italiener,die hier wohnen,trafen ein und 
machten gleich mit;es rab Musik und es 
wurde petanzt.Für die unzähligen Kinder 
rab es außer der Wurfbude das Kasperle- 
theater aus Köln Nippes,dann Sackhüpfen, 
Nagelspiel usw.. Alle Nachbarn waren 
ziemlich einhellig der Meinung,ein neues 
kommt bestimmt! 


Diesen ersten Mai verzichteten wir Syndikal- 
isten auf einen eirenen Block in der Denon- 
stration und beschlossen im Block der Kölner 
Fordarbeiter mitzugehen. Die Kölner Fordar- 
deiter ist ein Zusammenschluss von Kollegen 
und_ verschiedenen politischen Grunpen bei 
ford Köln,in der die Anarcho_Syndikalisten 
auch mitarbeiten. Es fanden siehrelativ vie- 
le Kollegen ein. Entgegen dem letzten Jahr 


STRASSEN und ARBEITERFEST 


der DGBund seine Rüttel von der 
uns von der übrig en Deno zu tren- 
also die Demonstration verlief 

und in üblichen Rahmen(Wobei die 
Frare ist ob diese Form der Manifestation 
überhaupt was einbringt) Auf der Abschluß- 
kundgebung,ließ dann der ehemalige DGB- 
Vorsitzende Rosenberg seine Rede von Sta- 
pel, konnte sich aber trtz Lautsprecher und 
Verstärker gegen die vielen Ruh-rufe der 
Teilnehmer nicht dürchsetzen.Auch hier kei- 
ne weiteren Zwischenfälle. Im Anschluß an 
die Kundgebung riefen die Kölner Ford Ar- 
beiter(KFA) per Flugblatt und Lautsprecher- 
wagen zu einer Veranstaltung bzw.Arbeiter- 
fest inder Gaststätte Kaiser auf. Hier zeir- 
te es sich, das der Saal viel zu klein ge- 
wählt wurde. Auf den Treppen ‚Tischen unw. 
versuchten die Leute Platz zu finden. Die 
Mehrzahl der Leute waren türkische Kolle- 
ren,aber auch Italiener, Griechen und deut- 
sche varen vertreten.Worunter wir hier. unter. 
deutschen"Nichtlinke"verstehen.Das Programm 
:türkische,italienische ‚griechische Folklo« 
re undArbeiterlieder dann ein Theaterstück 
über Szenen auf dem Arbeitsant. Den größ- 
ten Erfolg aber konnten die spontanen Ak- 
tionen der Besucher des Festes verbuchen. 

50 gabs dann Bauchreäner,_ -Sänger usw. 
Ein Film über den Forästreik in Köln letz- 
tes Jahr wurde lebhaft beklascht.Ermüdendent 
wirkte dagegen eine Rede über die Hinter- 
gründe des 1.Mai.Hier muß auch unsere Kri- 


versuchte 
DKP,nicht 
nen. D.h. 
friedlich 


& 


tik ansetzen,wenn schon politische Reden, ruf" verteilten,auf dem sie den 7 Stun- 
denn muß zumindestens die Form anders ge- den Tag und noch einigen anderen re- 
wählt werden.Leute die noch keine Vorles- formistischen Kram forderten.Von der 
ungen ect. besucht haben,die noch nicht lin- Revolution stand hier aber nur da 

ke Discussionszirkel besucht haben,also eb-> Bekenntnis zum Sozialismus.Es gab über- 
en normale Leute,sind nach unserer Erfahrung haupt kaum eine Gruppe,die nicht den 

80 nicht ansprechbar.Wobei auch der Finvand Sozialismus auf ihre Fahnen geschrie- 


berücksichtig werden mıß,ob man überhaupt ben hatte.Die NPD forderte den natior 

bei einem Fest politische Reden schwingen nalen,die SPD den demokratischen,die 

muß,Aber im ganzen gesehen war der 1.Mai DKP;KPD/AO5KBW usw. den wahren Sozia- 

ein Ansatzpunkt wie man esmachen kann, und Ilismus,wir Anarchisten fordern jedoch 

wie wir es 75 besser machen können.Siehe den Freien Sozialismus! 

auch Artikel über Strassenfest.. Nach wiegesagt einer halben Stunde kam 
Rsf-Ke der Zug am Markt in Neuß an.Hier sprach 


dann unter großem Beifall von Jusos 
NEUSS und SDAJ der DGB Bonze Götz.Während- 
u hatte sich letztes Jahr eine dessen verteilten wir unser Flugblatt 
atte sic! bi nz = 
a detidie go-Und verkauften die "Befreiung" ‚Außer 
anarchistisc) se ehaı dem hielten einige Genossen die ganze 
nossen wollten dieses Jal = eier lau- Zeit unsere Transparente hoch.Folgen- 
unter eigenen Fahnen und Paro de Parolen waren zu lesen: 
TER. ute nahmen an der Demo teil;sie „Friede den Hütten,Krieg den Palästen" 
ute nahmen " ” 
a organisiert und ‚Nieder mit dem Lohnsysten? usw, usw. 
'haftig nicht erbaut über die zünf- 
wahrhaftig sammelten wir uns noch kurz in einem 


tige Marschmusik,die der DOB aufeniel- an nero Fehler und Pluspunkte 
te.Der Marsch an sich dauerte ca 


der Demo zu besprechen. Zusammenfassend 
Stunde.Während der ganzen Zeit war der un, eh vaaseı ee 
ZuiE 1)Die Demo war von uns nicht genug 
2 durchgeplant 
% & 2)Daraus ergaben sich Fehler beim An- 
sprechen der Leute 
3)Trotz unserer Fehler konnten wir 
auch Erfolge verbuchen;so sind Aus- 
züge unseres Flugblatts in der Neus- 
ser Lokalzeitung zu lesen.So führten 
wir hier und da Diskussionen(einige 
fragten,was die schwarzen und schwarz- 
roten Fähnen zu bedeuten haben) .So 
konnten wir relativ viele Exemplare, 
der "Befreiung" verkaufen. 
Wir müssen unsere Aktivität in Neuß 
um ein vielfaches verstärken,um in 
gegebener Zeit eine Massenbasis. zu 


bekommen! Asy-d 


KBW(Kommunistischer Bund Westdeutschland) 
krampfhaft bemüht,die "Kommunistische 
Volkszeitung" zu verscheuern.Ständig 


” 
kreisten einige Leute dieser Organisa ober Redaktion 


tion,die außerdem noch ihren "Maiauf- 


TUNESIEN 


17.4. ı 13 Studenten,ven denen 7 auf der Flucht sind,werden zu Gefäng- 
nis von 4-6 Monaten verurteilt,weil sie einen Studenten,der als Poli- 
zeispitzel entlarvt worden war,eingesperrt und "übel behandelt" haben. 
Die Verurteilung der 13 Studenten führte am sulben Abend zu Solidari- 
tätsstreiks an der Uni und zu Protestdemoustrutionun.Gegen die Demo 
wurde Brutal die Polizei eingesetzt. 19.4. :Nuch dur Festnahme von ei- 
nigen Studenten kommt es zu schweren Kämpfen wit dur Polizei und zu 
weiteren Festnahmen. Im Schnellverfahren werden 27 Demonstranten zu 6 
Monaten bis 1 Jahr verurteilt.Au gleichen Tag wird der Campus von 
"Ordnungstruppen" eingeschlossen.22.4.:8 ler Streik der Studenten wei- 
tet sich auch auf die medizinische Fakultät aus.St„atschef Bourgiba: 
"Alle Maßnahmen sind getroffen,um den norwalen Ablauf der Kurse zu 
garantieren und auf jede Aktion zu reagieven,üie die Ordnung innerhalb 
und außerhalb der Fakultäten gefährdet." 

Mehrere Vollversammlungen werden von den Studenten organisiert,sie wei- 
gern sich,die Kurse vor der Freilassung ilırer Koll.gen wieder aufzuneh- 
men. 

200 Professoren,die sich im Sitz der General-Union tunesischer Arbeiter 
(G.U.T.A.) versammelt haben,protestierten gegen div Intervention der 
Polizei in der Uni. 
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In Kiirze ist es bei Ford Kin soweit:Tie Fanitelisten holen zum großen Schlar aus und 
wollen den rroßen Schnitt machen.Tn den verranpenen Jahrer haben sie aus den Arbeitern 
herausrepreft ‚es mır mörlich war.Tetzt,äa die Fchäfchen in Trocknen sind,heißt das 
große Modewort, Rationalisieren.Dicsmal erwischt cs nicht nır die Ausländer sondern 

much die Deutschen sind dran.Fs finp Annit an,du man Ahpfıpe par nicht mehr ersetzte. 
Krankenbesucher drangen in die Wohnunen ein wiv Gerichtsvcllzieher Arbeiter werden 
laufend im Werk umgesetzt,so daß ihre Kolleren Ynum noch fiststellen können ‚ver noch 

in Retrieb ist.Durch lirhesetzunpen piht es Tohnuhsturunpen.Vo bisher ? Leute arbeiteten, 
muR jetzt einer für den fehlenden einsprinren ud mitarbeiten.1000 Anestellte sollen 
als erste fliepen:Die alte hetrielene Spaltung in Anrestellte und Lohnempfüner rilt 
nicht mehr.Piesmel sird alle betroffen:Aunlfnder ‚deutsche Arbeiter und Anpestellte. 
Nach bisher unbestätirten Norichten soll der deutsche Pirchtor pepen einen nmerikanis 
schen ausgetauscht, werden ‚um Aje Iintionalisierung besser in den Griff zu hekarnen 

wenn es sein mıß bis zu (0 7 !Aher die Betroffenen Inssen tich die Rationalisierun 
nicht refallen:Deutsche Anrestellte,denen man pokündirt hette,traten in einen Vern- 
streik.In der Y-Halle,in der 4 türkische Arheiter die Arbeit von 6 machen sollten, 
wurde die Arbeit niederrelert.Die Retriebsrätel„llen voran Vertrauenskörperleiter 
Kuckelkorn)stehen auf den Standpnikt,! Jahr Kurzarbeit sei besser als Entlessun- 
ren.Als ob man nit Kurzarbeit Fntlassungen aufhilt!D.nn er. tens sind die Kindirun- 

Ten schon in Gange und zweitens wrden nach der ellenlanrcı: Furzarbeit sowieso die 
Teute reküindipt,die nicht nchr nowwendig sind.Dur Geverkact uftsapparat wird seren, 

ie Wi rt müsse gestrafft vor.ten,äumit uns die SD Re ierung erhalten bleibt; Wir 
a ea Giesen Gebilde,äns sich Sozialstuat,froie M..rrtwirtschaft ‚Muckratic MeV. 
Sehnt,nur ein Trugbild ist.\lir mü-sen uns dcshain selost h.1fun.Der Kampf Aicses Jchr 


härter pein als in den verga vonen ahren.Iiesrul ver.on vir stärker vein weil es 
In Unsere Fxistenz geht.Unsere Större wird die tuliä.rität sein! 


Asy-koln 


HAMBURGER HAFEN 


Ein Schauermann herrchtet von der Maloche: x 


Im Hamburger Hafen wird fast alles gestaut,was ın der BRD konsumiert wird; 
Schiffe werden z.B, mit Stückgut,Gummi,Erz,Autos, Nahrungsmitteln usw. b. 
laden.Entladen werden Bananen, Obst,Getreide,Stückgut,Kaffee usw. 

Im Hafen gibt es wie in keinem anderen Industriebereich soviel: Unst@tige 
(Tagelöhner).Man kann sagen,daß der Hamburger Senat diese. zum großen Teil 
bewußt produziert,denn bei einem großen Teil der Unst&tigen sieht-es: be- 
schissen aus.Sie haben meistens keinen Turm (Wohnung, Zimmer), sodaß ihre 
Wohnung die Kneipe ist.Der Tagesablauf sieht dann so aus,daß. er: pro Ta 
eine Schicht macht und den Rest der Zeit in der Kneipe verbringt,ja ver- 
bringen muß.Wie wird man Unst@tiger?Auf dem Arbeitsamt bekommt.man den? 
heißen Tip doch im Hafen zu arbeiten.Fest eingestellt wird selten einer. 
Unst@tige stellen keine Forderungen,weil jeder Angst hat keine-Schieht:zu 
bekommen,aus diesem Grund gibt es auch eine Menge Arschkriecher.Da es kei- 
ne Arbeitsverträge gibt,haben die Arbeiter keine Handhabe gegen die Unter- 
nehmer.Der Senat kassiert außerdem massenhaft Alkoholsteuer von den Knei- 
penwirten,da,wenn man 16. Stunden in der Kneipe hängt,ne Menge’vom Schicht- 
lohn verfressen und versoffen wird. nl 5 
Kommt man zum staatlichen Wohnungsamt bekommt man Zimmerangebote’yon 180 - 
360 DM + Kaution.Wenn man das Geld nicht hat,bekommt man zu hören: "Wir" 
haben ja auch noch das PIK ASS"(Pennasyl).Oder man geht in ein Hotel,Kos- 
tenpunkt pro Nacht: 25 - 38 DM.Bleiben im Schnitt noch 12 DM UYIE,wöVon 
man essen und sparen noll,um sich irgendwann ein Zimher, zu mitetet 

Im Hafen gibt es ein Dreischichtsystem: ı 3 ! N 


Zeit: 7.152 14.45 / 15415, 22:45 0 / .23elig 6.45 
Nettoschichtlohn 48 DM 52 DM 7 «758 DM 


Montags geht der "Blutige " ab (17 DM Krankenkassenbeitrag für eine: Woche) 
Nach dem neuen Steuergesetz muß man die Steuerkarte abgebenyaops begomik 

zu Steuerklasse 1 auch noch Steuerklasse 2.Der einzelne Unternehmer ver- 
dient natürlich ne ganze Menge an jedem einzelnen.Pro Mann und Schicht, 

15 DM und wenn einer zwei Schichten macht, streicht der Unternehmer. noch- 
mal 5 - 10 DM Über- 3 

gangsgeld ein.Man 

kann sich ausrechnen 

ws der Unternehmer 

tagtäglich für einen 

Profit macht,wenn 

bei 3 Schichten ca. 

90 Leute rausgehen, 

dann hat er 1350 DM 

eingenommen, wovon ca. 

350 DM Unkosten sind, 

also bleibt ihm ein 5 

Reingewinn etwa 1ooo CARL FIEDEMANN 

Mark!Rechnet man die 2 ei, une = 

schlechten Tage vom - lan a 

Profit des Unterneh- "RR Hlhärbeitern (Unstemmagun 

mers ab,so verbleiben i : = A 

ihm durchschnittlich immer noch 600 DM Tages verdienst.Die Arbeitsbedingun-.. 
gen sind natürlich reichlich beschissen,auf Grund dessen sind ein Großteil 
der Hafenarbeiter Schichtsäufer,die während der Schicht bis zu 13 Flaschen 
Bier trinken.Aber das ist noch nicht einmal das Tragische, schlimm wird es, 
wenn Kranführer und Decksleute angetrunken sind,da dabei nämlich die meis- 
ten Unfälle passieren. 2 
Die Arbeit in Schuppen 42 gilt als härteste und beschissenste im ganzen 
Hafen,da sie dem Fließbandsystem am meisten angeglichen ist.Im letzten 
November wurde nun 2 Schichten lang ein neues System auf dem Schiff aus- 


g 


om der Bremser,äer Einschmeißer und auch die Bause einge- 


probiert, mit 
Kart verden.Ähnlich wie in den Autofabriken sollen auch die Schaueriaure 
ohne Pause durcharbeiten.Im:Schiff sollen pro Elevator (Entladenaschine) 
S"örderbänder eingesetzt werden,die in Länge und Ausrichtung beliebig 
veränderbar sind.D; Bänder bestehen aus’ Rollen wie bisher,die aller- 
sich an einer Stelle verengen,so daß keine Kiste 
In kann.Am letzten Glied des Bandes ist ein Meterschieber 

Angebracht,der die aufgeschmissenen Kisten zum Elevator schiebt, Vor lem 

fen die Kisten auf ein mit einem Motor betriebenes Band.Am 
Elevator ist dann ein automatischer greifer angebracht,der immer zwei Kis- 
‚rt und dann aotomatisch ausklinkt.So 
lle Taschen mit 2 Kisten gefüllt.Der Vorschlag stammt 
dafür sicher ihren Judas- 
‘rt haben.Sabotieren kann man die Maschine,indem man die Kisten 
hochkannt aufstellt. 
Bisher brauchte man pro Luke 10 - 12 Mann,davon schmeißen je 3 Mann die 
Kisten auf die 2 Bänder,je einer bremmst sie vor dem Ende ab und oiner 
"acheißt die Kisten in die Taschen".Wenn fertig ist hat er nach 1/4 Sta. 
Arbeit 1/4 Std, Verholer (Pause).Nach dem neuen System können von 20 
Schauerleuten 14 eingespart werden.Für die 6 Aufschmeißer bedeutet d: 
daß sich das Arbeitstempo um 1/3 steigert und sie zwischendurch keine 
Pause mehr haben. 
BENUTZT JEDE MÖGLICHKEIT,DAS NEUE BAND ZU SABOTIEREN!!!! 


An Lukenfizen(Antreibern) wird jedoch nicht gespart.Statt bisher 20 sol- 
len sie jetzt 6 Mann antreiben.Ab und zu laufen auch Direkt Aktionen 
inen,sie seien auf dem Kasernenhof.Fize "Bananen Paul" 
In;Fize Mario bekam mal ein paar Kisten auf den Kopf, 
man kann mit ihm zusammenarbeiten! 


"SCHWARZE ZELLE HAFEN" 


Barton ist einewichtige enslische 
Finansgruppe,die 12 Fabriken be- 
sitzt, 10 in Fngland, 2 in Frank- 
reich: in Paris und Roulomne sur 
Mer. 19£0 würde das Werk in Bou- 
lorne errichtet rit 500 Besch?”- 
tipten. Besonders schlecht waren 
die. Arbeitsbeäingungen für die 
2TR Textilarbeiterinnen,die zuletzt 
einen Stundenlohn von 5,föfr (3,004) 
hatten. 
Mach Rekanntgabe der beabsichtir- 
ten Schließung des verkes in Rou- 
Lorne/Mer. gründeten die Arbeiter- 
rinnen ein Aktionskomitee. Am 7.3. 
führten sie eine Demonstration 
Aurch, Boulogne ‚vo sie einen Ver- 
trag zur Weiterbeschäftirung for- 
derten 
An25.3. führen 50 Arbeiterrinnen 
heimlich nach Paris,um das Verual- 
tungsgebäude von urton zu besetzen 
nitiden 7iel. 
a) Verbreitung ihrer. Aktion 
d)die K0-Stupdenwoche wieder durch- 
zudrücken läie Firma hatte Kuz- 
atteit verordnet : 20.Std. pro 
Yoche) 


€) Lohnerhöhungen 

a) Ibernahne der Fabrik durch .ei= 
ne andere Gesellschaft, um die 
Weiterbeschäftirung'zu sichern 
e)Abschaffung dcs Primiensystens 
Turch die Besetzung des verwaltungs- 
rebäudes und eines naherelerenen 
Purton-Ladens erreichten sie, 

das die Direktion am ?R.3. zu Ver- 
handlungen nach Rouloyne kam, Wäh- 
rend der Besetzung des Verwaltungs- 
rebäudes solidarisierten sich die 
2.2. streikendon Bankanpestell- 
ten mit den Arbeiterrinnen. 
Als die Verhandlungen am 28.3 
in Boulopne für die Arbeiterrinnen 
erfolglos blieben, sperrten sie 
die Direktion Std. lung ein. 

Nach langen Verhandlungen erreich- 
er sie Lohnerhöhungen von 6fbzw. 
ar. 

Während ihrer Aktion hatten die 
Arbeiterrinnen das Arbeitstenpo 
selbstständig gesenkt. 

Dieser Kampf ist in der Arbeiter- 
‚reschichte von Poulopne/Ifer -und 
nicht nur da -beispielhaftililt! 
DIF ARBEITERRINNEN VON BURTON BRAU- 
CHEN UNSERR SOLTDARTTÜTITTLELT 
Geläspenden an: 

Soliderite” Burton 

UL CFIR,6,rue „A’Arteis 


€2200Boulorne/ ker 
France LSFT: 


PROZESSBERICHT: P.P. ZAHL 


Anfang Mai 1974 begann nach anderthalbjähriger Untersuchungshaft in Köln- 
Ossendorf der Prozeß gegen Peter Paul Zahl im Düsseldorfer Schwurgericht. 
Während der Haft war er zeitweise isoliert und gezielten Schlafstörungen 
ausg: zt(halbstündiges Wecken).Die Anklage lautet:versuchter Mord an 
zwei Polizisten. Vor. Bfozeßbeginn hatte Peter "Einladungen" an Genossen 
verschickt erst in der zweiten Prozeßwoche ankamen.Damit allein 
läßt sich | nicht erklüren,daß so wenig Genossen anwesend waren.Der 
Prozeß ver lativ lib,ral,es wurden keine Zeugen präpariert und kein 

lerdings wurde der Prozeß dazu benutzt,das Polizei archiv 

'r Prozeübesucher zu erweitern(Durchsuchung,Leibesvisita- 
tion, Personalaüufnahme)!Bei er Verhandlung stellte der Staatsanwalt Peter 
als Terroristen hin,der seinen Haß gegen Staat und Gesellschaft durch 

‘ blindwütiges Schießen auf »uliziste 
Gefahr darstellt und forderıe 
und das Gericht kam nicht umhin, 
ssen und verurteilte P.P. Zahl we- 

gen gefährlicher Körperverletzung zu 4 Jahren!Die Anklagepunkte Urkunden- 
fälschung und Wäffenbesitz waren schor vorher fallen gelassen worden. 
Tnihren Plädoyers gingen die Anwälte Eschen und Lohmann darauf ein,für 
wen revolutionäres Handeln gefährlich ist.Beide Plädoyers waren Beispie- 
le dafür wie man juristisch und politisch allgemein verständlich. argumen- 
tieren kann.Das Abschiedswort von Peter beschäftigte sich im wesentlichen 
mit der Gewaltfra, ; 


“Rote Ililfe/Schwarzkreuz" 


KÖLN 
BERLIN (ID) FOLTERZELLEN IN TEGEL 
17. mai in tegel hat kürzlich rechtsonwalt sehily in" — 
or vumnehliskunsion (9.5.." Ninksonmalte") berichtet; auch der tagesplegel (berlin) 


schiieb am 15. « 


ser vinbau der zellen soll 136.000 mark gekostet haben. die behauptung, "— 
it falsch, dies o'gibt sich schon daraus, daß In den zellen 
einystaut sind, wur bei beruhlgungszellen Fehlt und überflüßig wäre, 
uweisung des justiziunaton, die zellen nicht zu benutzen, beruht 


& handele sich um beruht, ı 
waschgelogunheit und rolle 


auf einer anordnung der ba 


h bericht ows tegel: "hab am 27, april eine der mit erheb- 
ichem kostenaufwand HUr nıf gefangen hargsrichteten Isolierzellen gesehen. die totale kriegt er- 


a TE guck“ 
och, fugentss schliefisnd, um die normale zellentür. in der zelle alle wände glatt. Uber der tür 
hinter panzerglas ist eins fu schkumers eingelamen, die den rsum zum fenster hin kontrolliert. 
‚Suneben = ebenfalls hinier juızarylas = sine nur von außen zu bedienende neonleuchte In form 
scopalringer. die übliche fuuterluke on der geganük.ıliegenden seite, verrammelt mit ’nem gitten, 
dan kommt ‚lie normal ve fenstarklappe und in otatand von etwa 30 zentimetem ein mit der 
jsrdes punzerglosfenster, welches mit einem vierkantschlüssel verriegelt 
! geöffnet werden kann. zwischen der Fensterklappe und dieser panzer-" 
' feunschkamero monliert, die die Zelle in richtung tür übenieht, kein Ioter 
‘0 des wuunus, die nicht teleoptisch überwacht wird, klosett und waschgelegenheit. 
befinden. sich quasi auf ofl.ner bölne vor einem anonyınen publikum. 

von der tür aus gesehen racht sind die heizungs- und lüftungsenlage in 
de wand engel, die von dr ws Iren rechten mebenzele a gitaver rd. die Inka wach 
baraulla ist gruppensaun, alas nor wenige stunden om 1cg von menschen benutzt. vier von diesen 
dingein liegen vom erdguschoß bis zum dach durchgehend übereinander. 

dus ht schlimmer als 1964. die totale television auf dem scheifihaus 
wur dem orwallinach nicht eingefallen. und ich weite, daß die zeile uch bei dunkelheit durch rest= 
Nistaufhellung überwücht wird. sau muß man nur ein poor verstärkenstufen, einige transistoren mehr 
einbauen, auch das gab s Lei üuwell noch nicht, 
in derustiges folterinsıruent konn man nur mit einem omoklauf 
‚uperıen, aufgeben. eine 
iu, der jtaticsenator hat Auch verfügung die Inbetriebnahme dieser zellen 
U Huipyi gegen die Isoluticesfolter. die schweine versuchen jetzt kal- 
aunpusticn slanatı nün-mit oLlose , Jscht, wehn sie nicht einverstanden sind 

jlasfanster öffnen. bis heute haben sie erst} 

sich, da einzuziehen . 


ve wieren. sic uns 
die möglichkeit gilt ci u 


Rn 
Ware ı natürlich die Iuancı 


Mir denne gefandah a 

a rnrhanne voll ge nicht. de sondeıgustattungen (Tersehkameras 
Velivusribsell sten cine bonnang hlinassnlays - heg.hereich von = 20 ° bis +60 °C? -) müssen 
Bencitlen wall 
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DISKUSSION 


Der Bankerott des russischen Staats- 
kommunismus. 


R. Rocker der den folgenden Artikel schrieb, 
war Zeuge der Revolution in Russland, er 
schrieb diesen Artikol unter dem Eindruck der 
Ereignisse während und nach der Revolution. 
Für einen Teil der: Linken in der BrD war und 
ist die rus: 
kussion eine 
auf die Frage: "Ab wann gings bergab".Für die 


einen nach Trotzki,für die anderen nach Stalin, 
und für manche ist heute noch die sozülistische 
Welt in Ordnung. Fast nie angezweifelt wurde die 
Rolle der Bolschewiki während und nach der Rev. 
Wir meinen gerade heute, wo auch die wildesten 
Spontis nach Organisation rufen, ist es Wichtig 
die Rolle der Bolschewikis und anderer Organisa- 


tionen in der russ. Rev. zu untersuchen. 
Das dieses nicht nur auf Grund die 
geschehen kann ist Klar. Aber wir wollen hier 
einen Anstoss zur einer Diskussion geben!. 


In diesem Zusammenhang ist auch das Buch von 


Volin:"Die unbekannte Revolution" zu erwähnen, 
das in nächster Zeit im K.Kramer Verlag ersch. 


Teil 


Rußland steht seit. den letsten Monaten it, Zeichen einer inneren Kric, 
deren unvermeidliche Folgen für seine nächste Zukunft yon ausschlaggehender 
Itedeutung scin dürften und zwar mehr ala alle {heren Erschutterungets de Im 
Laufo der Revolution das Land durchstterten. Die wirtschaiuichen Kompro. 
miase der russischen Regierung mit dem suslandüchen Kapitalımus. der Auf- 
Stand, von Kronstadt, die ollene Kriegserklerung Lenins gegen die Anarchiten 
und Synöikalisen auf dem schnten Kongreß. der Kommünistichen Partel. die 
krhnmigen Verlolgungen aller nichtbolschewistischen vll 

Richtungen, und 


innerhal 


Bemeine 
In diesen 
erscheinun; 


ter weichen Ne geuht 
Meeres 


hen. den eige 


erwindliche Memmni 


fie Verzerrung der Tarzan 


eiteutung ist, Dich vn 


wu hier ylenh 
huht für diesen irastlosen 


Niyung son schieaßichee 
Knmehen werden & die & 


‚hier nicht von persönlichen Entel 
Fament und ihrer politischen I 

von einer kalthlitig angewendet « 

macht, vor keiner persumlichen Verunglimpfun. zurucht« 
inen gewissen Zweck zu erreichen oder einen un 


Revolution ein Dogma.! Die Dis- 
Teiles der Linken erstreckte sich 


5 Artikels 


en. Ein Blick auf die parts'kommumnisische Preise der verschlodessn 
‚eionders in Deutchland, sent, um zu erkennen, daß unsre Behatfr 
ana ie mr au mn erinde > Ver mu gen Die an Tanzen 
er" Monkauer Gewalthabtr und ihrer kleinen Gefolgsleute im Ausland nlät 
blindlings elnyerstunden st, wird unwiderruflich Sum „Konterrerafstanare 
empelt und aa in der Arbeiterbewegung gebrandmarkt. Die 
et sul moralsche Brungenvergiftung, 

Menschen. di jede Ihnen ch enkhme Richten 


Büren politischer Gerne 
‚Als Robesplerre und Saint Just die Finichtung der Hebertisten vorbereiteten, 
begann die jnkobinische Presse damit, dieselben la „Agenten Pits“ zu verdiche 
üben. Dies freelhas Spiel hatsich seitdem sets witderhlt Det Ietzte Krieg het 
In es Hunsich genug get ie gemacht wird. Wer in Engfnd, 
weich un. ca wagte, ein Wart’Jes Protsts gegen den großen Völkermord 
Isut werden zu Jansen, wurde von der mordpatesilchen Preste ala destscher 
Agent In Verruf gebracht. in Deutschläng, versteht sich, wurde Jeder Krater 
Beinen ae engliacher Spion verschien. Und diese ertärmliche Methage, de zu 
nutzen bisher das zweilihalte Vorrscht der verkommensten bürgerlichen Re 
volverjounalitik gewesen it, ist heute die beliebteste Walle Im Arsenal der 
Parterkommunistischen Preise Rußland und Ihrer Sen Ableger Im Auılınd. 
"Marla Spiidonowe und die Maslmallten = Konterrevelskionirel Die Ans 
archlaten — Konterrevolutonärel Die Synälkalsien => Konterrevohitianseet 
‚Mächne — ein Konterrevalutionärl Die 
veveluionirel® Und wer es nicht glaust, kan 


‚Daß diese jesuitische Taktik von len Parteigängern des modernen „Kom. 
munismus" solange und mit soviel Erfolg praktisiert werden konnte, daran 
tragen die besonderen Verhältnisse schuld, unter denen sich die russische Revo: 
Aution entwickelt hat. Der Ausbruch der russischen Revolution war das, erste 
Flammenzeichen der wiedererwachten Menschlichkeit in der grauenhaften Manor 
tonie des großen Völkermordens, das Furopa in ein großes Menschenschlachtr 
haus verwandelt hatte, Ein großes Aufatmen ging durch die ganze Welt. Der 
Bann war gebrochen. Die unheimliche Hypnose des roten Wahnsinns, der di 
Menschheit seit Jahren in einern tollen Reigen von Blut und Trümmern herums 
iewirbelt hatte, hatte ihre Kraft eingebüdt = man fühlte das Ende herannahen. 
ie einst der Unabhängigkeitskumpl der amerikanischen Farmer der revolutior 
nären Stimmung im alten Frankreich einen mächtigen Impuls gab, s0 wirkte die 
Gessche Kevoltin sunmebe as ie Entwicklung Je Dinge in Detachland und 
Oesterreich und beschleunigte den Zusammenbruch der Mittelmächte. Die Rer 
yelaton hate die Wei, vom Fuche des Rieges el, daher die ungeheure Der 
seisterung, die ale In der gesumten Arbeiterschait und sogar, In solchen Kreisen 
unluste, die sonst der revolutionären Sache ganz ferne standen. Man sah den 
Hesinn einer neuen Aera in Europa, und im Schoße der proletärischen Massen 
regte sich mächtig der Drang nach Beirelung vom Joche der Lohnsklavere, ber 
under nach dem Sturse Kerenskis und der Machtergreifung durch die Bolscher 


"in sen I teinischen Ländern hatte diese ungeteilte Sympathie mit der russis 
jeher ‚Keen nach einn Fesneren teten, Dart, warn fer Ark 
cyung die Traditionen der alten Bakunllschen Bewegung noch lebendig sin 
in ch Massen, war man nur ale Acht geneigt, den Dalfehertumus mit den 

Nietningen und Bestrebungen Bakunı 
(er Ententeimperl 


1 Verwechseln, 
Iamun gegen Kul 
Ion dortseiat te. aß die Hor 
nische. Denikins "und Wrangels die Existenz der Sowe 
Kay eiee Spmpaite jede yahren Rays 
Kira © en ehanne, mul, ar Sc on Tower, und dB 53 ie 
Ir rein platönischen Sympathie hewenden lieben m 
© Ce er bolschewistischen Theorien waren, das wissen die, 
Sehe mit lem Verhältnissen ncher vertraut aid, Dies war auch die Sillung 
inerer anarchltischen Kameraden. sowohl in Rußland seat, als auch in aller 


übrigen Ländern. Männer, wie Krapotkin, Malstesta, Bertoni, Domela Nieuwen, 
huin, Schaut Faute und Yile andere. die von Anlan. 
mer des Bolschewiumu gewesen ai.“ stellte seh, ohne einen Maren an 
Auf die Ste den verefiioniren Rißlande nicht wel sie mi Jan Ormindzen 
nd Richtlinien der Bolschewikl cwerstandsn waren, sondern einfach wa ie 

utionäre waren und ala solche Todleinde aler konterrevolunären Bie 


Atrebungen, 
ARENSE vornehmieh, an che Prewe, wehe 

ner che 
elam Sa ie Mühle zu 


(manche Maßregel der Sowjetregler 
Teinung nach für die Entwicklung der Revolution yerhangnie, 
‚sein mußte, blieben unerwähnt, weil man sich sagte, daß Jetzt die Zeit zu 
einer Kritik nicht gegeben sel. Jeder fühlte die ganze Wucht der ungeheuren 
Schwierigkeiten, die sich in Ruflını auftürmten und den Lauf der reroluter 

Signisse be an & cher sel, Keiikutben a 

ber zu t der Verantwortlich“ 
‚Ser yielen von uns den Mund verschloß in einer Zeit, als Rußland, un 


Kri 
uni laß 
Rufllandd 


Reaktjon bet fach heute fan Lan und ertikt pafeı gentise 11cm 
Während ietten Monate hatten air Gelnzanhen nut Dance von 
Mlinnern und Frauen zu sprechen die an den Kunkranen der In 
mel und der Karen, Gewerkscheltunteinstnesteie Alnsen 
Sie uns Ihre Brlehnise und Frlahrunden mnienien 
elle ch Arante TE Br cn Ben 
Chürige von scht verschiedenen Natanen. Doch welch en Umanch 
‚heute und früher. Ü 


al aber SE ncchen 
schränkeng der Freiheit wurde ı 
Rußtanı Befanı, ala unheding 
in zu zweifeln, war acht 
Proz. der ruten Pilgerscher, 
revolutionäre Weihe 


Saas Verweril 
hat, was a 
‚Doch, wie gesagt, ist in dieser Beziehung eine grofle Aenderung eingetreten 
Man fühlt daß" ine große Ernüchterung Fitz zu eilen Begune Wis Haken 
‚eig schon erwähnt wurde, mit Dutzenden von sonullsischen Kameraden der van 
jChiedensten Richtungen gesprochen. die wahrend der letzten Wochen aus Ru 
fand zurückgekommen sind, allein wir fanden nicht einen. der mit dene 
‚Naivtat, die man von Trüher gewöhnt war. nein Urteil abgesehen hatte, Alle. ohne 
‚Ausnahme, waren sche bedrückt — die meisten waren Bitter enttäuscht von den 
Zuständen. die si In Rußland vorgelun.den hatten und gaben rer Meinunz 
yarholen Ausdruck, "Wir haben Menschen zehürt, die as Deteiterte und ke 
zu fanatische Anhänger des Bolschesismus nach Kudl und die nun 
Nolständig schrochen und aller Hoffnungen bar in die Hicmat Zuruckkehrten 
Gr en te Bntäuschtn beland Sch sch ci squniiher Genie er 
goch mit einigen Monaten zurück gegen die deutschen Syndihalsten öffentlich 
en, Vorwurf konterrevolutionarer Ueinnung erhoben hattcı wel sie den 
‚rüifelten Notschrei der rususchen Anarehesöyndikalisten der Welt mike 
Safer und yan, den russischen Machthuhern die Belcung der gehingene 
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DisKussion : 
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KOREA 


oder 


Die Angst 


Der Terror in Südkorea hat sıch seit 
April enorm gesteigert - wenn sich 


Am 8.April,dem letzten Tag für eine 
"Annestie" von der Todesstrafe hatten 


totaler Terror überhaupt steigern 261 ! "gestanden" ‚Trotzdem wurde offi- 
14ßt.Ber Diktator Park Chung Hi in ziell noch immer von nur 30 Verhafte- 
Söul tut,was er kann,um seine berüch- ten gesrochen, 


tigsten Kollegen in der ganzen Welt 
zu übertreffen und er ist nahe an 
seinem Ziel, 

Im Krisengesetz vom 3.April,dem fünf- 
ten seit Oktober 71 (alle 5 sind nun 
gleichzeitig in Kraft) wird festge- 
setzt,daß Bürger,die auf irgendeine 
Weise die neugebildete Protestbewegung 
"Nationale Jugend und Studentenbund 
für Demokratie" unterstützen - wenn 
auch nur im Gespräch mit Fanilie und 
Freunden - zum Tode verurteilt wer- 
den sollen, 

Es wird jedoch eine Möglichkeit ge- 
boten der Todesstrafe zu entgehen: 
Die,die zugeben,daß sie Kommunisten 
sind oder für Nordkorea arbeiten, 
können mildernde Umstände erwarten, 
Diese beiden 
"Verbrechen" 
sind Jedoch 
‚chon seit 
langem ausrei- 
chendeHinrich- 
tungsgründe! 

Im selben Kri- 
jengesetz wird 
auch jede Akti- 

vitjit an der 
Universität, 
die nicht i 
direktem Zusam- 
menhang mit 
Studien steht, 
zu einem Ver- 
brechen erklärt, 
auf das die To- 
desstrafe steht. 
Das beinhaltet,daß Studenten die zur 
Universität gehen,ohne Vorlesungen zu 
besuchen, zum Tode verurteilt werden 
können.Dasselbe gilt für solche,di 
an dem Treffen auf dem Unigelände teil- 
nehmen, 

Am 3. und 4, April demonstrierten tau- 
sende Studenten gegen Parks Terrorherr- 
schaft an verschiedenen Universitäten, 
Am 3. April gaben die Behörden bekannt, 
daß sie 30 ! Studenten verhaftet hät- 
ten.Am 6.April hatten 34 ! "gestanden". 
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Inder südkoreanischen Presse wurde a 

aush mitgeteilt,daß 67 nicht gestanden 
hätten.Wir wissen auf Grund der harten 
Pressezensur nicht,ob di 
gerichtet wurden oder nicht. 


jetzt hin- 


Protestaktionen und Demonstrati- 
onen lösen einander ab seit Park 
sein neues Grungesetz Ende 1972 
durchbrachte.Dies gibt ihm dik- 
tatorische Volmachten.Seitdem 
gehören Verhaftungswellen und 
Proze, 


res verbietet jeden Pro e 
gen die Verfassung oder jeden 
Versuch, siw zu ändern. Seitdem 
wurden tausende festgenommen we- 
gen Vergehens gegen dieses Kri. 
tz.39 Personen wurden 
en zwischen 10 und 15 
Jahren Haft verurteilt, 

Alle Verurteilten waren bekann- 
te Oppositionelle.Wie viele we 
niger bekannte ohne Urteil ermor- 
det oder zu Tode gefoltert wurden 
weiß keiner,vielleicht nicht ein- 
mal der gefürchtete Sicherheit- 
dienst KCIA selbst.Mitte April 
wurden 5 Mitglieder der Opposi- 
tionspartei zu 10 bis 15 Jahren 
Haft verurteilt,weil sie die Ver- 
fassung kritisiert hattenjamglei- 
chen Tagwurde ein Massenpro: 
gegen 32 Personen wegen angebli- 
cher Spionage für Nordkorea ein- 
eeleitet.Mit seinen Krisengesetzen 
bricht Park selbst ständig seine 
so umsorgte Verfassung.Im Artikel 
28 der Verfassung heißt es,daß 
jeder Bürger das Recht hat,bei 
einer von ihm frei ausgewählten 
Behörde eine Änderung der Ver- 
fassung zu beantragen und daß je- 
de Behörde dazu eine Stellungnah- 
we abgeben muß.Um die Änderung 
durchzuführen, bedarf es einer 
mehr als einer 2/3 Mehrheit im 
Parlament.Park at sich jedoch 
vorgesehen:Im gleichen Grundge- 
sebz wird bestimmt,daß der Prä- 
sident allein schon 1/3 der Par 
lamentarier einsetzt. 


SO LUGT DIE KPD/ML 


Als 1971 die RAF Hysterie am grösten warund viele Genossen schon im Knast 
saßen,stellte sich die Notwendigkeit einer politischen rganisation. 
daraufhin gründeten sich in einigen Städten Rote Hilfe Gruppen,um die 
Genossen bei ihren Prozessen und im Knast zu unterstützen.So konnten die 
Genossen im Knast ihre pol.Arbeit fortsetzen und es wendwten sich immer 
mehr, bisher unpolitische Gefangene an die RH,zwecks brieflichen Kontackt 
und Informationsmaterial. 

Auf grund der Kontakte mit diesen Gef,ließ sich die Forderung: "Freiheit 
für alle pol.Gefangenen"nicht mehr aufrechterhalten.Wir erkannten,daß 
die meisten dieser Gef.nur deshalb im Knast saßen,weil sie einen indivi- 
duellen Ausweg aus der Kapitalistischen Misere gesucht hatten. 

Darauf änderten wir die unsere Parole um in:"Freiheit für alle Gefangenen! 
da nun unsere Arbeit auch dahin gerichtet ist,den Ausweg des kollektiven 
Widerstandes zu vermitteln. 

Auf Grund des starken Zustroms und der somit immer größeren Basis der 
RH, sahen die Gruppen der KPD/AO und der KPD/ML hier die Möglichkeit, 
kräfte für ihre Partei zu gewinnen. 

Die KPD/AO gründete vor etwa einem Jahr eine eigene "Rote Hilfe/ev", 

die sich hauptsächlich durch das verbreiten von Solidaritätsresolutionen 
hervortut.Die KPD/ML dagegen,trat in die bestehenden RH Gruppen ein und 
versuchte sie unter ihren Einfluß zu bringen.Es kam dadurch zu immer ss 
stärkeren Auseinandersetzungen innerhalb der RH,vor allem auf nationalen 
und regionalen Treffen.Auf diesen wurde fast jede pracktische Arbeit 
verhindert.Die wenigen von den MLern beherrschten Gruppen(ca. 4zu30) 
versuchten auf den Treffen immer wieder,den von ihnen vertretenen Stand- 
punkt:"Freiheit für alle pol. Gefangene"durchzusstzen.Ihr Ziel war e 
die gesamte RH unter die Parteikontrolle zu bringen.Sie tauchten auf 
fast allen Arbeitstreffen auf und behinderten Jast jede praktische Arbeit, 
durch ihre ständigen Strategiedebatten und der Frage nach der"korrekten 
Linie".Selbst auf einem nationalen Treffen,wo speziell uber Knastarbeit 
gesprochen werden sällte, tauchten sie auf. 

Durch diese dauernden Auseinandersetzungen und das hartnäckige beharren 
auf ihre vermeintliche Führungsrolle,blieben immer mehr Gruppen den Treffeı 
fern.Zuletzt blieb uns nur noch die Möglichkeit,ein Basispapier zur Ab- 
stimmung zu bringen,wo die mehrheitliche Auffassunk für alle in ver- 
schiedenen wichtigen Punkten,als bindent erklärt wurde. 

Bevor es aufy dem letzten nationalen Treffen zur Diskussion über das 
Papier kam,wurde der Antrag gestellt,die MLer rauszuwerfen.Diese hatten, 
wohlwissend das ein Ausschlußantrag gestellt würde,8 neue RHd mit zum 
Kongress gebracht,die weder der nationalen RH angeschlossen,noch ihre 
Existenz oder Praxis bisher Bekannt war.Doch selbst aus der RH Frankfurt, 
in der die MLer etwa 10% der Gruppe ausmachenten,kamen neben den Deli- 
gierten der Gruppe 2MLer und wollten für die RH Frankfurt sprechen. 

Nun nachdem die ML Leute gesehen hatten,daß sie ihre minderheits"korrekte 
Linie" nicht durchsetzen komhten, veröffentlichen sie in ihrer Zeitung 
"Roter Morgen"einen lügnerischen Artikel,in welchem sie uns als: "anarchist- 
ische, trotzkistische und revisionistische Spalter"abstempeln,die sie"in 
einem © großartigem Erfolg um die korrekte Linie"aus der RH"hinaussäuberter 
und wählten daraufhin einen"provisorischen Bundesvorstand".Das sie dabei 
den kürzeren zogen, verschweigen sie. Im Begenteil,sie schreiben: "Zweifel- 
los wird das einige RH Gruppen vorrübergehend schwächen, Insgesamt aber 
geht die RH aus diesem Kampf gestärkt und Gereinigt herwor! Wir meinen 
das auch,allerdings auf unsere Seite Bezogen,denn endlich können wir 
wieder mit der konkreten Arbeit beginnen,die oftmals durch fruchtlose 
Auseinandersetzungen behindert war. 

Die Praxis der RH/ML die sich nun gegründet hat, jedoch den gleichen Namen 
beansprucht ‚durch den wir uns seit drei Jahren kennzeichnen,wird wohl 
auch in Zukunft, wie bisher allein darin bestehen,ihre Genossen wie Sächa 
Haschemi und Schulte-Osswald zu unteratiltzen. 

Der Vorwurf in dem Roten Morgen gegen die nationale RH,daß verschiedene 
Gruppen(es waren die Überwiegene Mehrzahl)die RH Zeitung Nr.22 nicht 
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verkaufen wollten, stimmt insofern,alss daß auf zwei vorherigen 
Kongressen getroffene Absprachen nicht eingehasten wurden. Um nicht 
ein Meinung: monopol in der RH-Zeitung zu festigen, wurde die Redaktion 
für jede Nunmer an eine andere Stadt abgegeben. Im betreffenden Falle 
war es die IH Hamburg, die die ML-Forderung vertritt und voll in die 
Zeitung hinein brachte, obwohl sie nur für die Zusammenstellung der 
Artikel verantwortlich war. Promt kamen natürlich Forderungen hinein 
und stellten: das Übergewicht, mit denen sich die Mehrheit der Gruppet-, 
nicht identifizieren konnte. 

Davon abgesehen trifft dieser Vorwurf sie selber, da die ML-Gruppen 
sich vorher schon weigerten, die RH Nr 21 zu verkaufen. Mit solchen 
Mitteln versuchte die ML die RH unter ihre Führung zu bringen. 
Interessant ist auch der Vorwurf, daß wir " Resolutionen gegen die 

YR China zucamuenbrauen", Das stimmt insofern, daß wir uns in der 

RH Nr 21 Kritisch mit der Außenpolitik Chinas gegenüber Ceylons aus- 
einandersetzten. Während des Aufstandes der Bauern gegen das 
Bandaranaik.systems vor zirka drei Jahren, hatte China Waffen an die 
Regierung ur.d sonit an die Konterrevolution geliefert. 

Weiter hat die RH Düsseldorf eine Resolution gegen die Politik Chinas 
vorbereitet, in dem der Vorwurf erhoben wurde, China hbe als eines 
der ersten Länder das Putschistenregime in Chile anerkannt, und den 
politischen Flüchtlingen das Asyl in ihrem Konsulat verweigert. 

Die gemeinste Lüge ist jedoch der Vorwurf gegen die RH München, sie 
seien "rechtopportunisten, die ihre Gruppe einfach auflösten, als 

der Staatscuwalt ihnen mit einr Anzeige wegen "krimineller Vereinigung’ 
drohte", Dazu ist zu sagen, daß dieser Staatsanwalt nicht nur drohte 
sondern die halbe RH im Knast sitzt, einige noch gesucht sind und gerade 
jetzt noch eine Genossin, die bisher noch weiter arbeitete und zu den 
Kongressen kan ( Wie die NLer selbst mitgekriegt haben) vrhaftet wurde. 
Der Vorwurf im Roten Morgen, daß wir "die RH auf ’Knastarbeit’ beschränken 
und in eine linke Caritas verwandeln wollten", ist insofern absurd, da 
sie selbst wissen, daß es uns nicht um Resozialisierung geht, sondern 

um die Solidarisierung aller vom Staat Vervolgten und Unterdrückten 

und ihrer bewußten Politisierung. 

Ein weiteres Zitat aus deu RM:" Set Monaten tobte in der RH-Bewegung 

ein harter Kampf um die korekte Linie. Anarchisten, Trotzkisten, 
Revisionisten hatten sich zusammengerottet gegen die Vorkämpfer der p 
proletarischen Linie, gegen die Partei, zur Spaltung der RH. Auf der 
Bochumer Konferenz entlarvten sie sich vollends als Antikommunisten und 
Kontegrevolutionäre. die Verabschiedung des Programmentwurfes war 
verbunden mit ihrer Heraussäuberung w aus der RH." 

Dazu kein Kommentar. 


URUSUAY: 


Nach einem Feuergefecht mit der Polizei wurde vor knapp 2 Jahren einer 
der Mitgrü.ler der uruguayschen Stadtguerilla MLN - TUPAMAROS Raul Sen- 
die schwersurletzt festgenonmen.Seitdem wird er unter unmenschlichen 
Bedingunges. gefungengehalten,da es ihm früher schon einmal gelungen war 
zu fliehen, äulich als durch einen Tunnel ins Gefängnis ca. 140 Tupama- 
ros - daru..er Raul Sendie - flichen konnten.Diesmal befindet er-sich 

in einem G..änynis im Inneren des Landes:in Durezno.liier lebt Sendic 

seit Oktob.. 79 in einer Zisterne,die 2m Länge und 10m Höhe hat.In die- 
sem feucht«. Schacht wuß er essen schlafen und seine uenschlichen Bedürf- 
nisse verrichten.In Dezewber wurde iu Schacht.eine elektrische Birne an- 
gebracht, s. dal) Sendic auclı Bücher lesen kann.Ein Nilitärarzt hat bei 
ihn das Anı.ugsstadiun eines Infurkts festgestellt, trotzdeu kann er nur 
eiwal in ur Woche au die Luft gehen.Er ist 49 Jahre alt und es ist er- 
sichtlich,«..ß sich unier diesen Unstünden die Gefahr eines Infarkts ver- 
schlimmern „anı,sein Leben ist geführdet. 


Br} 


Portugal 


CNT-FAI Aufruf an das Volk Portugals@ 
Das nationale Komitee der Confederation Nacional dei Trabajo 
de Espana-(Nationale Conförderation der Arbeiter Spaniens,CNT 
und das internationale Sekretariat der CNT im Exil, sendet durch 
die Federation Anarquita Iberica(Iberische Anarchistische Föde- 
ration Portugals, FAI),dem Portugiesischem Volk. brüderliche 
Grüße.... Aus dem spanischen Untergrund und dem interkontinen- 
talen Umkreis,wo immer spanische Anarcho-Syndikalisten zu finden 
sind, richten wir an alle iberischen Völker, an unsere anarcho- 
syndikalist&schen Genossen in Portugal und andas gesamte portu- 
gisische Volk unsere hoffnungsvollen und brüderlichen Grüße, 
Das portugisische Volk hat fast ein halbes Jahrhundert eine grau- 
same Diktatur erleiden müssen, das spanische Volk bereits 38Jahre. 
Unser Unglück haben wir gemeinsam ausgehalten,die Leiden und die 
Verfolgung haben wir ebenfalls gemeinsam ertragen,und geteilt " 
haben wir auch unsere Hoffnungen. Du,portugisisches Volk,hast 
begonnen von der Freiheit zu kosten.Wir in unserem gemeinsamen 
Kampfe,hoffen auch bald die Freiheit kosten zu können. Vereint 
als Brüder werden wir unseren gemeinsamen Kampf fortsetzen,bis 
über der gesamten iberischen Halbinsel die Fahne der Freiheit 
weht. Euer Thyrann ist gestürzt, unser wird bald auch gestürzt 
sein!! Die CNT und die iberischen Anarcho-Syndikalisten haben 
in der Vergangenheit gezeigt,zeigen und werden zeigen, das sie 
beständige Kämpfer im Kampf um die Freiheit gewesen sind, sind 
und sein werden. Anarcho'Syndikalisten Portugals, die CNT und 
die anarchistische Bewegung Spaniens steht an eurer Seite, heute 
‚ wie gestern! 
Wir grüßen in unserem Namen das Volk und die Arbeiter Portugals. 
Wir rufen euch zu,daß die Arbeiter Saniens eure Freiheitbegrüßen. 
Wir grüßen euch nochmals als unsere Brüder! 
Arbeiter Portugals! Lang lebe die Freiheit 
Für die Freiheit der iberischen Halbinsel! 
Lang leb die FAI! 
unterzeichnet: CNT (Nationales Komitee) 

CNT im Exil ( internationales Sekretariat) 
Kurzmeldungen aus Portugal: 
Nach Berichten der unzensierten portu- 
gisischen Presse und nach Augenzeugen- 
berichten waren auf der 1.Mai-Demontra- 
tion in Lissabon nach 48Jahren wieder 
schwarze Fahnen und Transparente der 
Frente Libertaria zu sehen. Der Kund- 
gebung, die unter dem Motto"Freiheit 
und Solidarität" lief wohnten mehr als 
eine Million Menschen bei. Es war die 
größte Demontration?nach dem 2.Welt- 
krigg in Europa, (Freedom-Anarchist, 
London) 
Die Zeitung der CGT,Gewerkschaft mit 
starker anarcho-syndikalistischer 
Tendenz,La Batalha" wird wiäder erse 
scheinen. Die Zeitung wird von einem 
unabhängigem Komitee geleitet. 
Beim Millitär stechen vor allen die 
jungen Seeleute der Marine wegen ihren 
ultralinken Tendenzen hervor. 
(Commune Libre, Toulouse) 


Wir werden in der nächsten Befreiung 
näher auf die Verhältnisse in Portu- 
gal eingehen, und hoffen das bis da- 
hin unsere Informationen Besser sind. 
(Red. } 


A8 


Hausdurchsuchungen in Wohnge - 
meinschaften sind mittlerweile 
An der Tagesordnung. Sie dienen 
der Polizei als willkommender 
Anlaß den Notstand zu proben. 
Wie sonst sollte man sich den 
Umstand erkläten, daß morgens 
um 5 Uhr unser Haus von mit 
Maschinenpistolen bewaffneten 
Polizisten umstellt wird, die 
Haustür aufgebrochen wird und 
die einzelnen Leute der Wohn - 
gemeinschaft mit entsicherten 
MP's aus dem Bett geholt wer - 
den. 

Was ist passiert? 

Um 5 Uhr wird mit lautem Kra - 
ohen die Haustür aufgebrochen. 
Bine Stimme über Megaphon dröhnt 
durchs Haus: "Alles aufstehn, 
Wolisei, Hände hoch ! Im glei - 
hen Moment werden auch schon 
die Kiumer gestürmt, von Poli - 
winten, die entsicherte MP IN 
Ansohläg, Ehe der Einzelne so 
viohtig wach ist, ist er schon 
von Polisinten umzingelt.und 
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Ad am ganzen Körper abge - 
fummelt. Dann werden wir alle 
in einen Raum getrieben, den 
wir nicht verlassen dürfen. 
Freundlicherweise wird uns 50 
gar ein Durchsuchungsbefehl 
Vorgezeigt (oft genug kommt 
die Polizei auch ohne), und man 
höre und staune: bei uns soll 
Sprengstoff Liegen! 
Dann folgt das Übliche. Sämt - 
liche Räume werden verwüstet - 
sowas nennt sich Durchsuchung - 
einiges wird mutwillig kaputt - 
geschlagen wie z.B. Glasbehäl - 
ter, Lautsprecher usw. 

Das schärfste dann: Bei einem 
Pfeifenraucher wird eine Pfeife 
beschlagnahmt, weil angeblich 
Haschisch daraus geraucht wurde, 
obwohl der Haschischhund der 
Polizei keine Reaktion zeigte, 


zumal er überall rumgeschnüffelt 
hat. Der Zweite von uns wurde 
dann mitgenommen, weil er gegen 
die Verwüstungen protestiert 
hatte, 

Nach knapp zwei Stunden war der 
Spuk vorbei. Sämtliche Briefe 
waren gelesen, alles war in Un - 
ordnung zum Teil sogar kaputt; 
und da sie nichts gefunden haben 
wurden unsere Musikinstrumente 


Was soll der ganze Terror ? 
Wir sollen eingeschüchtert ‚werden, 
weil wir 
1. eine Wohngemeinschaft sind 
und deshalb von vorneherein 
verdächtig sind; 
und 
2. eine politische Meinung haben, 
die wir auch öffentlich ver - 
treten. 


Schwarzkreuz Bielefeld 


mitgenommen, die geklaut sein 
sollen. 


AUFRUFder SAG 


Aufforderung zur internationalen Transrortblockade pepen die Millitärjunta von Chile! 


Die Chilenischen Arbeiter werden heute dem fürchterlichen Terror der Militärjunte ausge- 
setzt. die am 11 Sep.73 inChile die Macht übernahm. Durch systematische Unterdrückung 
versucht die Junta die Arbeiter zu unterwerfen, ihre Organisationen zu zerschlagen und 
in ein Rystem nach faschistischem Modell einzupliedern. Der Kampf der chilenischen Arr 
beiterbevemung peren die Plutherrschaft der Junta wird lang und hart werden. Die Ar - 
beiter der Welt müssen die chilenischen Arbeiter aktiv und solidarisch unter stützen. 
Pie faschistische Militärjunta ist verwindbar! Fine internationale Transportblokede 
kann ihr bedeutende politische und wirtschaftliche Schäden zufügen. Deshalb fordert die 
Tentralorpanisation schwedischer Arbeiter(SAC) die Transportarbeiter der ganzen Welt 
auf, durch ihre Organisationen, gegen die chilenische Militärjunta eine internationale 
Transportblockede durchzuführen. Der Kanpf des chilenischen Volkes ist ein Kampf ge- 
‚gen den Faschismus in der ganzen Welt! 

Sverires Arbetares Centralorgahisation,SAC -Arbeitsausschuß, SAC-Transportförderation 
der schwedischen Syndikalisten. 


Dieses Schreiben ging an elle Gewerkschaften. Nie schwedische Hafenarbeitergewerkschaft 
(stuveriarbetarnas förbund,kommnistisch orientiert) und die Transnortarbeitergewerk- 
schaft der sozialdenokratischen Mehrheitspeaerkschaft TO haben es bis heute nicht einmal 
für nötig befunden, auf das Fchreiben zu antvorten.Das zeigt ‚welchen Stellenvert die 
Yrokodilstränen und die Geldsammlungen der Reformisten haben-wirklich effektive Maß- 
nahmen ergreifen sie nicht,stattdessen versuchen sie,überden Unver von"Solidaritäts- 
verantstaltunern" für sich politisches Kapital herauszuschlagen. Dem Terror der Junte 
setzen sie Phrasen entgegen.! 


20 


Beton auf Schienen / 


04 


Die Bildung des FVV (Frankfurter Ver- 
kehrsverbund) führte wiederum zu Fahr- 
preiserhöhungen in Frankfurt.Eine wei- 
tere Unannehmlichkeit, ja sogar Unver- 
schämtheit,die der FVV mit sich bringt. 
Seit in Frankfurt die U-Bahn gebaut 
wird,bricht täglich ein Verkehrschaos 
aus,da manche Bezirke wie z.B. das 
Bahnhofsviertel nur einspurig befahr- 
sind aufgrund von Straßensperrungen; 
Straßen werden von einem Tag auf den 
anderen gesperrt und bringen manchen 
Autofahrer zur Verzweiflung. Jetzt wur- 
den noch zu allem Übel die Fahrpreise 
der öffentlichen Verkehrsmittel dras- 
tisch erhöht.Deshalb hatten sich schon 
bei Bekanntwerden der Fahrpreiserhö- 
hung in den Stadtteilen "Rote Punkt 
Komitees gebildet.Schon vor der Fahr- 
preiserhöhung wurden die neuaufgestel- 
lten Fahrkartenapparate sabotiert.Die 
Verkehrsbetriebe ließen schon Wochen 
vorher Flugblätter rundgehen,in denen 
zur Wachsamkeit,Denunziation und frei- 
willigem Werkschutzdienst aufgerufen 
wurde.Die Fahrpreiserhöhung wurde an 
Montag,den 27,5. geltend.Die ersten 
Demonstrationen verliefen unblutig und 
ohne Verletzungen;die Bullen handelten 
nach ihrer Psychologieschulung:ohne 


große Aggressivität versuchten sie, 
die Schienen freizuhalten.Aber das 
Angelernte hielt nicht lange an.Mit 

Anzahl von Demonstranten 


wurden sie knüppeltreudiger bıs sıe 
zu offener Gewalt übergingen.Wasser- 
‚werfer,die mit Wasser und darin ge- 
löstem Tränengas angefüllt waren,es- 
ketierten die Trams und spritzten 
nebenbei wahllos drauflos.Pausenlos 
bauten die empörten Bahnbenutzer,vor- 
wiegend Schüler,Lehrlinge und Arbei- 
ter,aus Betonklötzen und Steinen 
Barrikaden,die von den Bullen teil- 
weise als Wurfgeschosse abgetragen 
wurden. 

Der Kampf am Dienstag wurde militan- 
ter. Immer mehr Frankfurter schlossen 
sich in die Reihen der Demonstranten. 
Die "Zeil" war jeden Tag der Ausgangs- 
punkt der Auseinandersetzungen,Es 
wurden Leute verhaftet,die lediglich 
zur Demonstration aufriefen;die Bul- 
len wurden immer nervöser,.Es wur- 
de Tränengas geworfen und die De- 
monstranten mit Wasserwerfern 
eingekeilt und verletzt.Nachts 
wurden weitere Straßensperren ge- 
baut und darüber hinaus streckenwok 
se die Schienen be tondiert! 
Das Chaos begann jedoch am Mitt- 
woch.Morgens fanden sich schon 
Schüler,die den Unterricht boy- 
kottierten,Lehrlinge und die er- 
fahrenen "Kampfgarden" der Haus- 
besetzer und Spontis auf der Zoil 
oin.Pis zum Nachmittag verlief 


alles ungefähr wie an den Vor- 
tagen.Als die Geschäfte wieder 
früher dichtmachten und die 
Passanten verschwanden,begann das 
Inferno.Etwa 12- 15000 .! Demons- 
tranten bewegten sich zum Römer, 
die Bullen mit Wasserwerfern hin- 
terher.Ein 14Jjähriger Schüler 
wurde von einem Wasserwerfer 
überfahren.Der Junge befand sich 
in einer Gruppe von Demonstranten, 
die von Bullenfahrzeugen einge- 
keilt waren,der Wasser werser 
fuhr mit hoher Geschwindigkeit 
auf die Menge los.Dabei kam der 


zur Klinik,Passanten und Demon- 
stranten liefen verzweifelt schrei- 
end von einer Knüppelorgie in dio 
andere.Um 8 Uhr abends waren noch 
400-500 Jugendliche am Kampf 'be- 
teiligt.Zeil. und,Römer wurden 
hermetisch abgerißelt. 

Hier zeigten die Herrschenden,der 
Magistrat und die Verkehrsbetriebe, 
durch ihre gekauften Schläger(Po- 
lizei) deutlich,wem die öffentli- 
chen Verkehrsbetriebe und wer wem 
das Recht gibt, Fahrpreise zu ver- 
langen und willkürlich zu verdop- 
peln. 


Junge unters Fahrzeugjer wurde 
mit Gehirnquetschungen ins Kran- 
kenhaus eingeliefert.(mittler- 
weile außer Lebensgefahr) ‚Die PS: Aus Frankfurt wurde uns 
aufgebrachten Straßenkämpfer soeben noch berichtet, daß 
wehrten sich gegen die Polizei- der 17jährige Junge immer noch 
macht in letzter Verzweiflung. bewußtlosist.Ärzte befürchten, 
Die Bullen füllten jetzt mehr daß er, wenn er überlebt, einen 
Tränengas als Wasser in ihre lebenslangen Gehirnschaden zu- 
Tanks und schleuderten das Zeug rückbehalten wird. 


auch pur wie wild um sich.Es war ; 
das stärkste Konzentrat,das je W j ‘ 
e 
... 


in der BRD eingesetzt wurde.Die 

Luft war derart tränengasge- 

schwängert,daß sich Bewohner im 

Umkreis von 25 km über "umwelt- 

verschmutzte "Luft" beschwerten. 

Wahllos schlugen die Bullen mit 

ihren Knüppeln auf alle ein. 

Unzählige Leute mußten mit Haut- 

verbrennungen und Verletzungen 

ä ii Am 23.Mai wurde der Kölner Schrift- 

steller Günter Wallraff in Athen vor 
einem Militärsondergericht zu 14 Mo- 
naten Haft verurteilt.Ihm wurde vor- 
geworfen gegen $ | der griechischen 
Verfassung verstoßen zu haben.$ 1 
lautet:"Es ist nicht erlaubt, Propa- 
ganda gegen die griechische Nation 

zu machen, Informationen zu veröffent- 

lichen,die geeignet sind,die griechi-. 

sche Bevölkerung in Unruhe zu verset- 

zen".Indem er Flugblätter gegen das 

Regime verteilte und sich auf dem 

Sygtagmaplatz in Athen an einen 

Lichtmast kettete,störte Wallraff 

die"öffentliche Ordnung" .Angst und 

Unruhe verbreiteten sich bei den Leu- 

ten,die Wallraffs Flugblätter nah- | 

men.Es war zwar offensichtlich,daß 

sie dem Inhalt zustimmten, sie wagten 

aber auch nicht mehr zu tun,denn 

kurz darauf tauchten Zivilspitzel 

der griechischen Polizei auf,die Wall 

raff zu Boden rissen, seine Brille zer. 

traten und seinen Kopf gegen den 

Lichtmast donnerten.Darauf wurde wie- 

der "Ruhe und Ordnung" hergestellt, 

indem sie ihm:if Magen und Milz trate 


DER KAMPF GEHT WEITER! 


schließenden mehrstündigen Ver- 
" wurde Wallraff erneut gefoltert. 

"Spezialisten" schlugen seinen 
Kopf blutig.Wallraff hatte das Glück, 
ein promineneter Ausländer zu sein, 
Griechen wären an seiner Stelle wohl 
totgeprügelt worden.Eine Gefahr,der 
täglich noch die ca. 1000 politischen 
Gefangenen ausgesetzt sind.Nach Ur- 
teilsverkündung bot man Wallraff an, 
ihn in die BRD abzuschieben.Er wei. 
gerte sich jedoch aus Solidarität mit 
den politischen Gefangenen. Natürlich 
wird er trotzdem abgeschoben. 
Wallraff hatte in griechenland über 
die Unmenschlichkeit der Junta-KZ's 
recherchiert,Er hatte mit ehemaligen 
Häftlingen sowie mit Oppositionele 
len gespkochen.Fischer erzählten ihm, 
daß auf der KZ InselJaros 150- 200 
Gefangene sind und daß dort neue 
Barfacken errichtet werden.Bei den 
letzten Unruhen in Athen kamen 200 
Leute ums Leben!All das mag ihn dazu 
bewogen haben,diese Einzelaktion 
durchzuführen.Er konnte jedoch nur 
im Vertrauen auf seine Popularität 
als Schriftsteller auf ein Echo hof- 
fen.So kam es angeblich zur sponta- 
nen Aktion.Einen Tag vorher rief er 
Röhl von "Das da" und einen Kölner 
Kameramann an.Der eine sorgte für 
Public Relation,der andere fürs 
Fernsehen(Panorama).Der Apparat funk- 
tionierte und Wallraff stand im 
Mittelpunkt.Der’ Grund seiner Aktion 
wurde hintenan gestellt.Ein paar Ta- 
ge später zogen die Zeitungen wor 
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allen voran dıe Feuilletonwichser- 
vom Leder..In gemeinster, von Be- 
rufsneid gezeichneter Weise,be- 
zichtigten sie Wallraff der’ Gel- 
tungssucht.Günter Wallraff ist 
Mitherausgeber von "Das da" 
(Nachfolge Porno-Politblättchen 
von "Konkret",in dem unter u.a. 
der"rote Jochen"/SPD-Steffen, 
Röhl/Linksparasit,Homann/RAF-De- 
nunziant,Rühmkorf/ausgeflippt und 
Zwerenz/? mitarbeiten) 

Eingebettet in Lifteratur und 
Pressescene, hoffte Wallraff auf 
dauerhafte Unterstützung der bür- 
gerlichen Presse "liberaler Mach- 
art".Sie stopfte ihn in den Sack 
verblichener Sensationen.Übrig 
bleibt ein Günter Wallraff,der 

mal wieder ein Ding durchgezogen 
hat. 

DIE ZEIT DER EINZELAKTIONEN IST 
VORBEI, GUNTER! 

NUR GEMEINSAM SIND WIR STARK! ! 
ATUnd ihn -ratem-BeR u u. 
Üiilerute What aufn 
geworden. "erschienen. nen 
ar 


Wallraff an der 
Kette in Athen 


fachr-Laute. unter andere: 


aa 
brachten in der Ausgabe ey 
am 135. eine Not über die Jar Ganze na ein 
Semühungen des Auswärtigen 
Amtes um de Prelassunndenin Ich Ira sch nuimanlihen 
Athen Testgenommenen Kölner xalner & hatnlen anheh 
Schrift as Günter Wallrall. nun genanestens zu veraewie 
Dazu möchte ich Tolgended er. urn. Do 


Iäuternd sagen. chte 
Ich befand mich bis zum Wo- 

shenende Im Bahnen einer Su Dale are 
ienreise durch Griechenlund ın nes fayich, 
Alben, Ba ein Sinibumneı Berka her 


Am Freitag letzter Wache such 
te’ich auf dem mitten in der = 

gelegenen Spntagma-Plaiz ei Nach einiger Zeit fuhr eine 

Polizeistreife vor, die, soweit 

ich sehen konnte, auch nicht 


SireBencalt aul, In dem ıch vor 
mir sitgend den Kälber Schrift 
written ist, Man konnte 
Wehrufe nur 


Sich fragle we 


Seller Günter Waltraft zu er 


und iet auf die Altte des Pat 


mast ein Schild mit roter Aul- 
schrift befestigte. Etwas unal- 

geworden, ob es num wirk 
lich der mir bekannte Kölner 
Schnitsteller 


ei 
fünfzehn Minuten und wur 
durch die Festnahme des stark 
blutenden Wallraff beendet, 
was den Polizisten wahrschein- 
Jich wegen der schweren Kette 
oinige Mühe bereitet hat. 

Man kann sich gar nicht vor« 
stellen, wie bedrückend es ist, 

einem Land zu sein, 
ischistische Regierung die 


verteilte. Diese waren 
schiedenen. Spra Verl 
und richteten sich gegen. 
Militärregierung. Einige Grie- 
chen zerrissen die Blätter und 
versuchten ihn am Austeilen zu 


Sucht, Ich we 
@i Männer jede 
h Regie. 


dieses Land 
nicht mehr betreten. 


unmspiigel. die Wallralf zu 
Boden rißsen, auf ihn einschlu- 


Lesechniefan dı KSCH 
Voiseiuem Mitslied lei“ 
dus Uuva ct) 


KL 


nolizei verhaftet drei türkische 
renossen vepen anreblicher zuge- 
höripkeit zu einer "kriminellen 
vereinirune” (8 120° StGB) 


wie erst jetzt tekannt wırde, ver- 
heftete Aie deutsche polizei in der 
nacht vom 3. zum b.Mei in köln die 
'rrische soziolorie-studentin FATIOR 
YIRTDAS sowie der türkischen pädaropik 
studenten YIFSEL URGULU, Reide wurden 
featrenornen, als sie die wohnunp von 
tatice betreten wollten. die nolizei 
var während ihrer ahresenheit dort ein- 
zeärunren und hatte auf sie pewartet. 
als einen tep später der arheiter 
"TISTAFA TUTFUN hetice hesuchen wollte, 
‚urde er ebenfalls festpenorren. Nie 
nolizisten waren whrend der aktion 

it Ps bewaffnet. 

als prund der verheftunr wurde in alleı 
irei fillen verdacht auf mitpliedscheft 
einer krininellen vereinigung ($ 129 
StGP) renannt. auferden bestehe "ver- 
Aunkelunesrefahr". 

die allpereinheit des vorwurfes zeipt,” 
Anß meren die drei inhaftierten kein 
heveismaterial vorliept. die verhnftun, 
soll vielmehr der einschüchterung und 
Verunsicherung der türken dienen, die 


sieh nicht mit den faschichtischen mili- 
tärrerime in ihrer heinat abfinden wollen 
in den letzten monaten wer &s in anderen 


st#aten zu Ähnliche 
men. Anbei hetten 
behörden "brüderlich” zusammengearnutet. 


Übergriffen rekon- 


etwa foo leute heteilirten sich an eine 
protestkundgebung und anschließender 
Aeronstration pepen die verhaftungen.- 
samstar, den 11.5. 


In Hamburg wähten die Mitglieder 
des "Türkischen Arbeitervereins" 
den faschistischen Vorstand ab 


und setzten einen fortschrittli- 
uf annulierte das 


cheren ein.Dar 
türkische Kons 
und viel eine ı 
v mmlung in einem Ort ein, 
der 30 km von Hamburg entfernt 
ist.Als die linken Türken ev- 
schienen, provozierten Schlüger 
banden des Konsula 
gevei.Dabei wurde Neset 
so schwer verletzt,da 
starb. (mehr, 


lat die Wahlen 
ue Mitglieder- 


utsche und türkisch: 


is das ne sharke 


an: 


ANRW 
Rund 15000 Sozialwöhnungen stehen 
in Nordrhein Westfalen zur Zeit 
leer,weil die Mieten zu hoch sind. 
Nur in den seltensten Fällen kann 
die vorgeschriebene Bewilligung: 
miete von 4 DM eingehalten werden 
Stattdessen werden von den Mietern 
trotz Subventionierung aus öffent- 
lichen Mitteln oft 5-6.DM pro. qm, 
verlangt.In den großen Städten. _ 
kosten Sozialwohnungen meist genau 
soviel wie die Wohnungen auf dem 
freien Markt.Ein Teil der Soziäl- 
mieter muß deshalb aus den Wohnun- 
gen wieder ausziehen, weil sie zu 
teuer sind.Die Wohnungen, stehen 
dann leer. 


SPENDET 
rote Kilfe 
schwarzkreuz 


Psch. Kon Nr. 249670- 504 
Sonderkonto Ralph Aurann 


Mann, Frau, 


Nemener ! 
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